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SCHREIBEN [DER AUF DER GEMEINEIDG. TAGSATZUNG ZU BADEN VERSAM¬

MELTEN GESANDTEN AN DEN HERZOG VON SAVOYEN, KARL
EMANUELI . ]

EA V 1 , 1196 - 1199 ; AH 71/95

"Wyl dann wier us krafftt zusamerihalttender Eydtgnosischer Pündtnuss schul-



71/96

dig unnd darwider wier Jemalen Zuthun nitt gwillett , den unseren Jnn aller

billickeitt mitt rath unnd thatt byzuspringen , unnd wier uwer Fr . D. Fürstlich

Eher : unnd Redlickeitt Liebend gemüött wol erkhennend auch villmalen Jm werck

gespürtt , so habend wier nochmalen unahngesechen unsere [ 1614 ] zu uwer Fr . D.

eheren abgesandte [Hans Ulrich Wolf  und Jakob von Sonnenberg]

wolzugedencken wegen derselben obligenden kriegs [mit Mailand/Spanien ] unnd

anderen wichttigen gschefftten nichtts würcklichs unnd beschliesslichs als

wier aber verhofftt verrichtten mögen . Hyemitt gantz fründtlich . . . ersuochen

. . . wellen , das uwer Fr . D. disen betrübtten . . . unnd gutten lütten [gemeint

die St . Galler Kaufleute , deren Handelshäuser 1614 in Turin von Savoyen arg

geschädigt worden waren ] gnedig verschonen also Jemerlich sy unnd Jr Eherlich

gschlechtt wyb unnd Khinder wittwen unnd weisen sambtt einer grossen vile der

unseren so Jres handeis unnd gwerbens theilhafftt gewesen gentzlich betrüöben

unnd Jnn betteistab , nitt allein zu verlurst Jrer Zittlichen güötter sonders

auch Jr Eheren allersitz zu grossem nachteil richtten unnd verderben lassen.

So aber eine oder die ander persohn feheier oder unthatten begangen die uwer

Fr . D. gegebnem besigletten Gleidt unnd erteiltter gnaden unnd friheitten un-

gemess , darumb sol wann sich solches erwahren , billich der thätter nach ge-

bür unnd rechttmessiger procedur der Justitia gestrafft wier auch khein schul¬

digen verthedigen wolttend , die andern aber so unschuldig als billich dessen

nitt zu enttgeltten haben . Unnd tragen auch sy sowol als wier kheinen Zwif-

fel dann das uwer Fr . D. hieran einiche schuld sonders villmeher durch miss¬

günstige mitt ungrund berichtt , sunsten mitt solchen grossen Ungnaden deren

sy sich Jnn Ewickeitt nitt versechen gegen Jnen nitt procediertt wor¬

den.

Also uns gmeyner . . . Eydtgnosschafftt von Ohrtten unnd dero Zugewandten zu

sonderen gnedigen gunst . . . unnd gfallen , als uwer Fr . D. besten fründt Pundts-

gnossen unnd gutten Nachparen , denen sy doch Jemalen einich fründtlich bege-

ren abgeschlagen , Lidenliche , gebürliche unnd . billiche mittel zu widererset-

zung unnd abtragen gesagtten der unseren zugefüögtten Schadens , uff das fur-

derlichst emambsen , unnd uns dessen by diser begertter anttwurtt ohne eini-

chen uffzug berichtten.

Dann gwüsslich hardurch wirdt nachmalen Uwer Fr . D. von Gott so hoch begabet-

ter fürstlicher verstand Eher unnd wollmeynender Hachparlicher Pundtsgnosi-

scher willen gegen uns unnd unsere Nachkhommen , bekhandt unnd beidersitz

posteritett zu erhalttung aller gutten Hachparlichen unnd Pundtsgnosisehen

Correspondentz gereichen . Da aber wahn disem nitt mitt billickeitt wider all
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unser verhoffen begegnett , lichttlich der gutten bishar geüöbtten Nachpar-

schafftt verstendtnuss unnd Pundtsgnosischer thrüw ettwas widerigs unnd zu

nachteil ervolgen . Wier aber wellend uns gentzlich nachmalen gantz fründtlicher

Hachparlicher Eydt unnd Pundtsgnosischer billicher willfariger anttwurtt ge¬

trosten.

Unnd erscheintt sich klarlich us dem das man den Herrn Prelaten [von St . Gal¬

len 3 Abt Bernhard II . Müller]  unnd die Statt Sanct Gallen für ein Thun

unnd Stand Jnbilden wellen 3 das aber durchus nitt Ist , sonders Jeder theil

ein fryer besonderer Stand Jnn unser Eydtgnosisehen Pundt Jnverlibtt 3 unnd

khein theil dem andern kheins Wegs nutzitt Jnnzereden , abzuwehren noch anord-

nung zu geben hatt.

Wie dann Jnsonderheitt als wier durch unsere Ehergesandte mundtlich wye auch

us uwer D. unnd dero Ambassadoren [bei den kath . Orten 3 Louis de Lallee , Ba¬

ron de La Tournette]  schriffttlich berichtt 3 was massen Jr Fr.

Gnaden der Herr Prelat unnd Abtt zu S . Gallen Jr Königl . Mst . zu Hispanien

[Phi  l i p p III . ] ein fendli Kriegsknechtt wye auch den Pass für die Landts-

knechtt bewilligett 3 uwer Fr . D. mitt ungrund antragen worden als wahn ein

Statt Sanct Gallen darmitt Interessiert unnd solches by dem Herren Prelatten

abschaffen mögen 3 wyl dann nun uwer Fr . D. dessen gnugsamen verstand von un¬

seren eherengesandten empfangen 3 unnd das ein Prelatt zu Sanct Gallen ein

fryer Fürst des Richs auch ein glid unser Eydtgnoschafftt unnd also selbiger

unnd die Statt von einanderen separiertt unnd nichts gmeins mitteinandem

haben.

So vil dann Jr der [ sanktgallischen ] Kaufflütten enttüssem [=Wegreisen ] be-

langtt 3 von welcher unsere Eherengsandten by dem wenigsten einich wüssen auch

weder rath noch thatt harzugethan noch geben 3 sind sy zu solcher hoch verur¬

sach unnd getrungen worden das als mann Jnen wahn sye Je das gestellte Ordine

darinnen sy sich aller schuld 3 deren sy sich aber unschuldig gewusst 3 hetten

bekhennen müössen 3 nitt underschriben 3 mitt der gfangenschafftt 3 deren sy

sunst leider hievor hartt befunden 3 gethrüwtt 3 haben sy dessen nitt erwartten 3

sonders lieber salwieren wellen . Jedoch gentzlich nitt Jnn der Intention ei¬

nich rechtt zu schuchen noch zu fliechen 3 dann sy sich nachmalen all unnd ein

Jeder Jnsonderheitt sich vor dem rechtten vor uns zustellen anerbotten gegen

Mencklichen so ahn sy dessentthalben ahnsprach zu fuoren begeren unnd Jnen

das Liebe rechtt wol oder wehe tun lassen"



1 ) Anschliessend folgt in sprachlich etwas anderer Form nochmals dieser letz¬
te Abschnitt.

Konzept , vom Zuger Tagsatzungsgesandten KonradllL  Zurlauben
AH 71 , 179 - 180
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